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VFöortga 
Noske gegen die Rechte. 

ü‚ Die Mittwoch⸗Sitzung der Nakional⸗Verfſammlung wurde 
mit Spannung erwartek. Scheidemann hatte am Dienstag 

en die Unabhängigen einige genau umſchriebene Fragen ge⸗ 
ſtellt, die eine genau umſchriebene Antwort erforderten. Dieſe 
Antwort erwartete man von Haaſe, der für die Unabhängi⸗ 
gen das Wort nehmen ſolite. Außerdem war bekanntgewor⸗ 
den, daß Haaſe über das militäriſche Treiben im Oſten Ent⸗ 
büllungen vor habe, von deren großer Tragweite ſeine 
Freunde ſchon vorher in geheimnisvollen Andeutungen 
prachen. Um ſo größer war dann die Erregung, als ſich bie 
Nachricht von dem Attentat auf Haaſe verbreitete. Sie be⸗ 
ruhigte ſich erſt allmählich, als bekannt wurde, daß die 
Schüſſe nur ganz ungefährliche Verletzungen hervorgerufen 
hatten und daß der Angriff eines ſcheinbar geiſtesgeſtörten 
Mannes nicht dein Politiker ſondern dem Rechtsanwalt 
Haaſe gegolten ha te— 

So konnte denn der Reichswehrminiſter, Genoſſe Noske, 
wieder volle Aufmerkſamkeit für ſeine Ausführungen finden, 
die ſich diesmal ausſchließlich gegen die Rechte wandten und 
zwar mit einer Schärfe, wie ſie bisher von der Regierungs⸗ 
bank her überhaupt noch nie gehört worden iſt. An der 
Hand eines ausgiebigen Materials wies Noske nach, daß 

Lauie Shetibnale Beeinfluffung die Haupt⸗ 
ſchuld an der ů 

Gehorſamsverweigerung der deutſchen Trupgen 

im Baltikum trage und all den gefährlichen Folgen. die dem 
deutſchen Bolk aus dieſer neuen Verwickeluns drohen. Noske 
konnte weiter unter ſtärkſter Erregung des Hauſes die En:⸗ 
hüllung machen, daß an den gefährlichen Treiberelen 
Zerrütiung der Diſziplin in der Reichswehr die deutſchnatio⸗ 
nale Volkspartei offiziell in hervorragender Weiſe beteiligt 
ſei. Vor einigen Wochen war verſucht worden, eine umfang⸗ 
reiche Flugſchrift in die Reihen der Reichswehr einzuſchn 
geln, die die Republik und ihre Regierung mit den ſchm. 
ſten deutſchnationalen Verleumdungen angriff und gar 
verhüllt für Gehorſamsverweigerung und Verweigeremg 
Eides auf die Verfaſſung Stimmung machte. Noske io 
am Mittwoch die Mitteilung machen, daß das gegen die Ur⸗ 
heber dieſer Flugſchrift eingeleitete Strafverfahren 
jolgendes Ergebnis hatte. Die aufrühreriſche Fly 
zanz nach fpartakiſtiſchen Vorbildern ohne Atig 
Druckers veröffentlicht wurde) iſt in der Druckerei der „Deut⸗ 
ſchen Tageszeitung“, des Organs des Bundes derLandwi 
gedruckt und vom Vorſtand der Deutichnetiongten P 
dort in Auftrag gegeben worden. Das Haus naß 
für die. Deutſchnattonalen gerazu zerſchmetternde 
hüllung mit ſtürmiſchen Entrüſtungsrufen auf, und die De⸗ 
batte wurde We ſene ohne daß ſich einer der Deutſchnatio⸗ 
nalen zum Wort meldete. 

Die Enthüllung Nosfes und die äußerſt energiſchen Fol⸗ 
gerungen, die er aus ihnen zog, vervollſtändigen das Bild 
der politiſchen Ausſprache, der Genoſſe Scheidemann ihre 
Drägung verſiehen hatte mit den Worten: „Der Feind ſtent 
rechts!“ Der Kampf gegen die wieder übermütig werdende 
Reaktion iſt auf der ganzen Linie entbrannt. 

Wir verhehlen nicht, es iſt uns eine beſondere Freude, 
daß gerade Noske dieſen Kampf mit folcher Schärfe aufge⸗ 
mommen hat. Gegen ihn iſt. und wir glauben nicht ganz 
nit Unrecht, der Vorwurf erhoben worden, er ſehe immer 
ur die Gefahr des Spartalismus und er unterſchätze die 
Gefahr der Reaktion. Man kann im Grunde genommen 
den Deutſchnationalen nur dankbar dafür ſein, daß ſie durch 
üdr phump herausforderndes Treiben auch ihm die Augen ge⸗ 
effnet haben, für uns aber iſt es eine Beruhigung. daß an 
der Spitze des ſo wichtigen Reichswehrminiſteriums Lein 
Mann ſteht, dem die Auger verbunden ſind. 

Es war ein Unglück daß Noske infolge der Verwirrung 
der Arbeiterſchaft zum Schutz der Republik die Hilfe reaktio⸗ 
rärer Offiziere in Anſpruch nehmen mußte. War dieſer 
Schutz auch notwendig, und mußten im Augenblick der Ent⸗ 
ſcheidimg die Mittel zu ſeiner Ausführung genommer wer⸗ 
en, wo man ſie bekam, jo läßt ſich doch auf der anderen 
Seite leicht nachweiſen, daß alle Reberg Ffe, die bei der Ab⸗ 

    
  

  

   

   

    
   

   

   

  

  

    

  

     

  

    

    

ahr gewaltſamer Angriffe begangen wurden und die ſo 
i Erbitterung ſchufen, aurf die Beeinfiulſung der Truppen 
urch den deutſchnationalen Geiſt zurückzuſähren ſind. Der 
vartakismus iſt ja weiter michts als die Waffe dieſes 

cwalftäligen deviſchnationalen Geiſtes, der keme anderen 
itſcheidungen fieht, als die der 5rutalen blutigen Gewol'.- 
an kann das geiſtige Uebel, von dem manche Volksſchih 

ergrifſen ſind nicht ausrokten. ohne ſeine Wurzeln aut 
rotten. Die Wurzeln liegen aber in jener ſtumpfen Ge⸗ 
Kandetung. die von der alldeutſch⸗ reaktionäãren Prapa⸗ 
unda jahrelang betrieben worden iſt. Wir werden den 

  
   

      
       

      

der polilſ⸗ 

  gellt des Spartakismus nur dann erfolgreich bekäinpfen, 
dent es uns gelinat, den Geift der Reaktion ausxurrtten. 

werktätige Bevölkerung der Provinz 
PDublikations⸗Organ der Freien Gewerkſchaften 

      

Dieſe Erkenntnis hat die ganze zweitägige Debatte über 
den Reichskanzler⸗Etat durchweht, bei deſſen Bewilligung 
nur die äußerſte Linke und bie üußerſte Rechte ſitzen blieb. 
Es iſt klar geworden, daß auch die Regierung ſich dieſer Er⸗ 
kenntnis nicht verſchließt, und wir erhoffen von Noskes kräf⸗ 
tigem Vorſtoß eine fühlbare Wendung. 

Zum Attentat auf Haaſe. 
Die Wahnideen der „Freiheit“. 

Beriin, 9· Okt. (W. T. B.) Der Oberbefehlshaber Noske 
kat die „Freiheit“ auf drei Tage verboten, weil in ihrem 
Aufruf „Arbeiter, Parteigenoſſen!“ die wiſſentlich unwahre 
Behauptung aufgeſtellt werde, daß es in Deutſchland 
Mörderzendralen gäbe, die hochbezahlte Mordbuden 
ſüchen, worauf das Attentat auf Haaſe zurückzufüthren ſei. 

Wie ſehr die Angaben der „Freiheit“ nur hetzeriſcher 
Schwindel ſind, geht auch aus einem Flugblatt, daß man bei 
dem Attentäber fand und-daß ihn als einen ganz unklaren 
Kopf zeigt. In dem Flugblatt heißt es: 

Die Schuld der Hohenzollern am Welikrieg. 
Kauft keine Klaſſenlotterie⸗Loſe, die Königliche Ziehungs⸗ 

kommiſſion ſchwindelt, kauft auch keine Loſe von irgend 
weſchen anderen Wohltätigteits⸗ oder Gemeinnützigkeits⸗ 
Lotterien, auch dieſe Ziehungskommiſſionen ſchwindeln. 
Auskunſt darüber erteilt Johann Voß, Berlin O 112, Frank⸗ 
furter Allee 74. 

Welchem Zweck dient der Schwindel? Und wer ſind die 

  

  

Auftragdgeber dieſes Schwindels? Die Hohenzollern 
jind es, wie ich gerichtlich nachweiſen kann; und bie Lotte⸗ 
rien des ganzen Deutſchen Reiches, obenan die .Königlich 
Preußiſche Klaſſenlotterie“, haben den einzigen und alleini⸗ 
gen Zweck der Korruption, der Beſtechung im allergrößten 
Umjfang. 

„Die beſtochenen Scheidemänner ſamt dem 
veigegeldnehmer Haafe regieren uns und 

roten Kevolutionsmänver, wobel die Scheide⸗ 
die Viühze für die kommendengohenzollern⸗ 

halken. Joh. Boß, Schrifiſteller. 

Das Befinden des Abgeordneten Haaſe iſt andauernd 
Die kleine Operalion ſoll heute vnorgenommen 

Der Abgerrdnete empfing geſtern den Beſuch vie⸗ 
Parteigenoſſen, mit denen er ſich angeregt untertzielt. 
Außer Haaſe wurde bei dem Attentat ein Paſſant auf 
Straße verwundet. ein auf der Durchreiſe befindlicher 

Dabrikmit, Georg Fiſcher aus Hamburg, der einen Streif⸗ 
ſchuß erhielt. 

Die Ratifikation des Friedens durch 
England. 

London. S. Okt. Das Reuierſche Büro erfährt, daß die 
Ratifikation des Friedensverkrages durch den König jetzt, wo 
die Antworken von allen örieiſchen Domiaions eingerroffen 
ſind, unmitkelbar bevorſtehe. 

Abſtimmung in Nordſchleswig. 
Berlin. 10. Okt. Einer Nachricht der „Deutſchen Allge⸗ 

meinen Zeitung“ zufolge rechnet man in den Kreiſen der 
Alliierten damit, daß, nachdem die Ratiſikation desFriedens⸗ 
vertrages durch die Großmächte unmitrelbar vevorſtehe, die 
Abſtimmung in der erſten ſchleswigſchen Zone ungefähr 
am 9. November beginnen wird. ů 

    

  

    

  

              

   

Keine Teilnahme Deutſchiands an der 
Waſhingtoner Konferenz. 

Berlin, 10. Okt. (Tel.) Der „Vorwärts“ ſchreibt: Wir 
gehen nicht nach Waſtington. Der Internationale Gewerk⸗ 
ſchaftskongreß in Amſterdam hatte beſchloſfen, die Teilnahme 
der internationalen Gewerkſchaften an der Waſhingtoner 
Konferenz davon abhäugig zu machen, daß auch die deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Gewerkſchaften zur Teihnohme mit 
voller Rechten eingeladen werden. Dieſe Einladus-? iſt 
nicht erfolgt und darum lehnen die deutſchen und öfrerreichi⸗ 
ſchen Gewerkſchaften die Entſendung von Delegationen nach 

aſhington ab. Es beſteht die degründete Annahme, daß 
die gegneriſchen Regierungen durch Verſchleierungsmanöver 
die Gewerkſchaften der übrigen Länder und die Leitung des 
internationalen Gewerkſchaftsbundes ſelbſt zur Teilnabhme an 
der Konferenz in Wafhington einfangen wollen, ohr aleich⸗ 
seitig die Deutſchen und Oeſterreicher zuzulaſſen, daß olſo die 
Ententeregierungen den erwähnten Beſchiuß des internatio⸗ 

nalen Gewerkſchaftskongreſſes zu durchkreuzen unternommen 
haben. Der Zweck der Konferenz wird nicht erreicht werden 
können. Wer weiß, ob das nicht die Abſicht der interalliier⸗ 
ten Regierungen iſt. ů‚ 

hen Ausſprache. 
Unabhängige Schwindelmären. — Reichs miniſter Müller über Deutſchlands Außenpolitik. 

  

Siq. 
ü Die Voliswacht erſcheint täglich: 

: mit Auak. d. Sonn⸗ u. Feiertags 

Bezugspreije::; 
In Danzig durch unſere 2 
Zweigſtellen. monailich 2.00% 

vierteljährlich 6,00% 
Durch d. Poſt bez-außerd. 2 

uſtellgebühr- monatl 
cEn elnnnimern. 

Weſpreußen 
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10. Jahrgang 

Bekanntlich war uns von ſeiten der Entente geraten 
worden, Delegierte zu entſenden, die abwarten ſollten, ob 
die Konferenz ſie zulaſſen würde. Dieſe entwürdigende Zu⸗ 
mutung iſt erfreulicherweiſe von uns abgelehnt worden. 

Deutſche Nationalverſammlung. 
Berlin, 9. Oktober. 

Jorlſetzung der zweilen Beratung des Haushalts. 
Abg. Dr. Cohn (U. S.): Unſer Kurs bleibt der alte. Auch 

der Lockruf Scheidemanns kann uns nicht rühren; er wird 
ſoviel Spuren hinterlaſſen wie ein Schützenkönig. Redner 
geht hierauf auf die Handhabung der Zenſur und Verſamm⸗ 
lungsverbote durch den Miniſter Noske ein, die vor kraſſen 
Verfaſſungsbrüchen nicht zurückſchrecke. Bei den Einigungs⸗ 
verhandlungen zwiſchen den beiden ſozialiſtiſchen Parteien 
in Sachſen haben die Mehrheitsſozialiſten die Mehrzahl der 
Miniſterpoſten beanſprucht, aber den Unabhängigen die Ver⸗ 
antwortung aufbürden wollen. (Lachen und Widerſpruch bei 
den Soz.) Wenn Sie (nach den Meörheitsſozialiſten ge⸗ 
wandt) wirklich demokratiſch⸗ſozialiſtiſche Politik von der 
äußerſten Linken aus treiben wollen, dann wäre r i 
Wiedervereinigung zu reden. Einer der Hauptſch 
Baltikum iſt Winnig. Die Werbungen ſind hier in 
unter den Augen des Reichswehrminifters bis in den So⸗ 
mer hinein gegangen. Die ſchwerſte Sünde der Regi a 
iſt die, daß ſie die Beziehungen zuͤRußland noch nicht wieder 
hergeſtellt. In der Oſtpontik ſehen wir die Lebensfrage des 
deuiſchen Volkes. Es iſt Gefahr vorhanden, daß uns avch 
noch Oſtpreußen verloren geht: die Negierung muß eine poſt⸗ 
tive Oſtpolitik treiben. 

Reichswehrminifter Noske: Herr Hergt hat mir heute 
bündigſte Erlleung a abgegeben, daß der Parteivurſtand der 
Deutſchnationalen dem Inhalt des geſtern erwähnten Pam⸗ 
phlets fern ſtehe; ich nehme davon Kenntnis. Gegen Ge⸗ 
walttätigkeit hat die Regierung ſich zur Wehr zu ſetzen, 
drum ſind gewiſſe Schriſten verboten worden. Gegen neue 
Bürgerkriege muß die Regierung Sicherheitsmaßregeln tref⸗ 
fen, unangemeldete Verfammlungen können und werden in 

Borlin nicht geduldet werden. Die Unabhängigen machen 
das Ausland gegen uns ſcharf durch teilweiſe erlogene Nach⸗ 
richten. (Lärm bei den Unabhängigen.) Wir brauchen Sol⸗ 
daten an der Oſtgrenze und im Innern. Polen vergrößeri 
ſeine Armee dauernd. Wir werden die Truppen abbaen. 
ſobald ngig iſt. Deutſchland hat die Ratifizi7rung 
nicht nerzög Die Regierung wird den Vertrag lopl hal⸗ 
ten. Die „Freiheit“ ſchreibt: Lüttwitz wolle nicht olrüften. 
General v. Lüttwitz hat nur darauf hingewieſen, daß ein 
allmähliches Abrüſten, d. h. Entlaſſung der Soldzten geboten 
iſt durch die Arbeitsloſigkeit uſw. In Frankreich nimmt die 

chauviniſtiſche Preſſe alles gläubig auf, was die „Freiheit 
ſchreibt. Werbungen für die Reichswehr haben ſeit einein⸗ 
halb Monaten faſt reſtlos aufgehört, aber bei den kurzen 
Kontrakten mit den Leuten ſind hier und da Neueinſtellun⸗ 
gen nötig. Mündliche Verhandlungen mit der Entente über 
alle militärilthen Fragen werden eingeleitet werden, ſobuld 
es möglich iſt, um alles Mißtrauen zu beſeitigen. (Beifall. 
Gegenüͤber den unbotmäßigen Soldaten in Kurland die 
Sperrung von Lebensmitteln anzuwenden. geht noch nicht 
an: wir möchten das Land unverſehrt verlaſſen. (Beifall.) 

Reichsminiſter Müller: Die Zulaſſung der deutſchen Ge⸗ 

werkſchaften in Waſbington iſt von der dortigen Konferenz 

ſelber abhängig. Die Regierung und die Vertreter der A 
beitgeber werden ebenſo wie die Gewerkſchaften ſehr gern 
an der Konferenz teilrennen, vorausgeſetzt, daß wir gleit 

berechtigte Mitglieder derſerten ſein ſollen: 
kRus im Gange. Jurzeit können wir gar keine Vertruge 
der ruſſiſchen Regierung ſchließen: denn das iſt uns vor der 

Natifizierung verboten. Nach Polen iſt von uns kein Heer 5 
gut verkauft worden, wohl aber nach der Tſchecho⸗Slowarei 
mit Bewilligung der Entente. Die lettiſche Regieruna ſteht 

auf dem Standvunkt, daß der Vertrag bezüglich der Eindür⸗ 

gerungsrechte für deutſche Truppen hinfällig iſt. weil ein 
Teil der deutſchen Truppen ſich an demStaatsſtreich beteiligt 
Habe. Ich hoffe, daß unſere Leute nunmehr zurückkebren. 
Wenn die Zaht der Truppen ſich vermebrt hat, ſo liegt das 

auch daran. daß Soldaten aus füddeutichen Garniſonen mit 

Satk und Pack und gefälſchten Urlaubsſcheinen ſich auf den 
Weg nach dem Baltikum gemacht haben. Das ſind zum Teil 

Abenteurer. Eimn weſtruſſiſche Regterung 
ꝛenne ich nicht. Wir haben irgendweiche ruſſiſchen Regie⸗ 

rungen nicht anerkannt. Ich weiſe jede Gemeinickaft mit 
den rentktionärun und gegenrevolutienärt ü 

zurück. Wenn die deutſchen Truppen au 
zurückkehren, ſo bleiben 170 Deutſche 
habe die Entente aufgefordert. ſie zu ſchüßen. I. 
die Truppen bald zu ihrer Pflicht zuruckehren. 

ſich hier um das letzte Wiederauſteben des Militarismus⸗ 
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Die emörrchäſhen der Nationalverſamialung wider⸗ 
ů ee rſr Gedanten. Redmer krͤlltert denn 

Reihe Awatr Harte Detr mͤit wiebngn — Vereſſent, 
Dle 
Uhunden Ah un zu tun. Die Mehrzahl 
ben Lanb Vamen. J5 eu⸗ Frieden leben und ein Stück 
chen Land Iie Kean Aach mig daß es Crantreich 
Mabe 0 gebt. Surch die 5 Süümn. 8 ind wir nun einmal in 

ſes Elen Sine (Stürm. 
— Iiſchen Inis. 

ach Unks, Bravot 

Reichminiſter Mout; Ich bin der deutſchnationalen 
Partei nicht nuchgelanfen. war uber bereit zu viner Aus⸗ 
ſprache, die ouch hente vormittag ſtaltgehabt bal 

Abe. Frhr. v. Richtbofen: Allein die Demokratie kann 
Ordnung und Autorifäi ſtellen, ohne zur Diktatur zu 
greifen. Wir b das Auskund zu unferer Wiederauf⸗ 
richtung. Das Vertreuen des Auslands zu miſerer Regie⸗ 
rung muß geftärkt werden: dazu trügt die Haltung der, 
Oppoſttion, Seſonders der von rechis, nicht bei. Der Frie⸗ 
dei iſt dem Selbſtbeſtimmungsrecht. und zumal dem 
des deutſchen Bolkes. nicht gerecht geworden. Am Völker⸗ 
bund wollen wir mitarbeiten. well Bertzeter der Staaten 
der Melt nur durch Ausſproche einoander nüher lummen wer⸗ 
den. Wir hätten einen früheren Termin für die Wahien 
gern gefeben, ader die Aufgabe der Nationalverfammlung 
0 erſt erfüllt, wenn wir dem deuiſchen Volke die Möglichkeit 
a-eeer l0t geſichert Waus ir Sibn An 

s exfols Ktagung. Nächſte Situng morgen: An⸗ 
frogen, Etatderatung. Fortſetzung. 

Der Kampf gegen das Betriebs⸗ 
rãtegeſetz. 

Das linternebmertem iſt durch den Entwurf zum Be⸗ 
triebsrätegefetz ſehr beunrubigt worden. Es fann ſich nickt 
mit dem Gedanten vertrant machen, das jeine Herrſchaft 
über die Arbeiter und im geiamten Wirtichaftsieben nicht 
kreör abfoint fein foll. Die Herren von der Schrerinduftrie 
befürchten das fchlimmſte für mier — Wiriichaftsleben, — 
E micht für ihr arbeiteloſes Kam bus Gers Hebel wer⸗ 

dahber in VBewegung grietzt. um r Bedeu⸗ 
iungeloſtgreit herubzudrücen. 

Diefer Tage batie der Keichverboend der Deuiſchen In⸗ 
Derſtrie und O Die Vereinigung der beuiſchen As⸗beitgeberver⸗ 
Vinde die Mitglürder des Austhaſſes Der Seuiſche Ralional⸗ 
vperfamränng fär des Betriebsrsgeletg 1 Geles v im 
ihren dee Sedenten Ler Irrduuſtrie gegen bas Gele porzn- 

DSre⸗ 

  

trugen. Die air erhtteten De Herses von 
mens und Rercs. Ir den Reßrreden Wurde nachbrücklict 
Emnfprtch erhoben zeger den Eänftigen Einflurß der Betr:ebs⸗ 
räte auf Rir Belrichskritng. i“r Ler Wiceſemmnet bei 
Eintellimgen und bei Der Einssäerung neuer Arbeit⸗meido⸗ 
Lteng bex Snsese we stegst ies i Seielneer. 
——— BSrers Bortegung ilanz, jomie der 
Sereiem, rein räueg AeßeernDer, wisen de 
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E.dazu anige 

  

Pendigen hat in der der Zel vom 23. 18 25. ſn, 
VBerſailles aus eine ier dut A0, anherun der uite E3 ů 
ten⸗-Bergbaugebiete Airternommen. 

ee ü iſchen 
Srabenfelder Nes Segar Decala 

des s bn Nord. Di⸗ 
der Kommiffion bEtente n 85 einen Heberblick über e 

Kishere umd Ein 15 DerBrun Bild für die 
E es Ei MWieberauſsan der ke zu ver · 

en. fand beſtätigt. daß der au in· 
folge des Jufammenwirkens vieler be lh ſchwieriger Fragen. 

SSED E Verkehrs r der len 
und Hebenemittel. der Wieberbelebung der „und 
Landwirtſchaft, der Herſtellung der Vergwerke Woh⸗ 
nungen und der Frage des Geſendheitseweſens im Aülgemet, 
nen überaus verwickelt wird. Im öftlichen Teil des Ge⸗ 
bietes waren die beſchädigten Bergwerksanlugen ſchon wie⸗ 
der im Aufban begeiſßen. Einige Schächte förderten bereits 
wieder und auf manchen ſteht die Inbetriebnahme für die 
nächſten Monate zu erwarten. Im allgemeimen kann man 
wohl ſagen. daß die öſtlichen Gruben in etwa zwei 
Jahren, die weſtlichen in ſechs bis acht Jahren () wieder 
vollkommen hergeſtellt ſein werden. Die franzöſiſchen Gru⸗ 
benverwaltungen haben für den Wiederaufban zumeiſt ſchon 
vollftändig eſte Vläne entworfen. Die Kommiſſion hatte 
den Eindruck, daß die an die franzöſiſchen Grubenverwal⸗ 
khungen herantretenden Aufgaben für den Wiederaufbau ſo 
bedeutend find, daß ſie die deutſche Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men werden. Dieſe Hilfe wird ſich beſonders auf Aufräu⸗ 
mungsorbeiten. Zechenreparaturen, Lieferung von Ma⸗ 
jchinen. Vau von Koksöien einichließtich Nebenpredukten⸗ 
gewinnung. Vetriebsgebäude⸗ Arbeiterwohnhäufern in 
Form ganzer Kolonien erjtrecken. 

Sturz der Kölner Zentrumsherrſchaft. 
Rach dem poriänfigen Ergebnis der Siadiverordneten⸗ 

wahlen in Köln wird Das neue Kollegium beſtehen aus: 
19 Jentrumsteuten. 243 Sozialdemokraten, 8 Unabhängigen, 
7 Demotraten. 5 Deütſchen Volksparieilern und 2 Deuiſch⸗ 
nationalen. 

Die Mehrheitsjagialiſten, die bisher nur 3 Mandate be⸗ 
ſaßen, dürften zum mindeſten 42 erhalten. Sehr ſchlecht 
ſchnitten Hneohüngigen ab. Hätten wir in Köln eine 
einzige ‚oʒialiſtiſce Pariri, dam wäre das Zentrum weit 
Ederholt SUrden. Diefem ift ohnehin im Settfamyf mit der 

ialdemokratie faft der Atem ausgegungen. Was wäre 
im iiligen⸗ HSin aus dem Zentrum gewerden, wenn ihm 
cus dem Frorenftinmerecht zůcht die Rettung erſtanden 
üre. Die übri Värgerlichen Parieien Zählen in Köln 
kaum noch mit In der fetzien Woche Sonnte man vielfach 
leien wone d der Woperibact aas dem ſozialdemokroeliſchen 

n hat zur Eridenz ermieſen. daß 
— noch iramer das Bertrauen der Maſſen 

  

     

    

beßtst 
Die Rache der Heimgekchrten. 

Eeber se Behandlung Gefangener in Feindeslond 
E Dase E R 

Sffentilichk. Rie ſich natörlic: ni icht nach⸗ 
Lien leißen und deren Serailgemeimnerung ücher ein Un⸗ 

jein mürbe. Kum hatben ſich ober im Gefangenenbeim⸗ 
ager Dülmen jſehr ernfte Vorkonmriffe ereignet, die 

et eine Unteriuchung im einzelnen erfordern. 
u decke zerrten die Manrſcharten ibren Feld⸗ 

in Der Geſungensceft r Kompagnieführer 
ent urid ESiven is Een miät Snußttein kol. Das 

Een zu einer aulgemeiren Beuderei. Iui allen 

e EE der AadermheriSarien Weeiſe. Den 
Sieren imd der Lag⸗ 9 

Se. des Gewektäbgtetten i De zu machen. 
Leche Astersffißere wurden bei Wieier Ausſchreilnngen 
SEreer. weirgerr anderr leicter verxlesk. Die Aurnthen 
Weechernes en Tage an. ä—— die 

    
    

     

  

     

   

   

      

  

  

    

  

  

  

der Berthn i ber Heirehßenden Sthimg 
4. See mir Rach⸗ 

zöfsche Regierung der iſchecho⸗lomafiſchen 

— ZIwangsverwaltung eines Bergwerts 

ů 8 

          

      
   

     Abg. Desben (bem) Senpſiehn v Sc 
gamdersteakn. des Zenkrums und ber Heuwtraten, mori 

Wird, eine grünplicht Umgeſtalturn 
ů 809 El e unb der Werkſtätten, lerner ei 

hnverfahren führen, bei dem die Arbeizerſchaft 
r peſegerten Laiimg intereffiert wird. G 

Abg. —————— Der süenau 

g· erſuch 

    

geſtern ſchwere Beſ⸗ Wte gers 
Breitenthach erhoben, Die Hdurth 18 Kuesee Eiſent ſind. E⸗ 
fragt ſich, ob wir für die Abg abe unſerer Eifenbahner ar 

in O Geſtalt einer apitälsabfin bas Reich Entſchädigungen 
dung oder einer Rente ſort 
die Rente entſchreiden. 

Abg. Dr. Frenhel (Dem)- ů 
ner nicht. Es wurden ehler in Unferen EEDü 

gemacht, auch an ſazialem Verſtändnis für die Forderun 
der Arbeiter fehlte es zeitweilig, aber im großen und gan⸗ 
zen waren unſere Bahnen vorzüglich geleitet. Die Ueber⸗ 
tragung an das Reich kann erſt erfolgen, wenn vnſere Bah 
nen wieder hergeſtellt ſind. 

Miniſter Oeſer: Gegen den Voranſchlag für 1019 wer⸗ 
den wir einen wſen Den Grter. minde mone 634 Milltonen 
haben. Wir müſſen den r⸗ und ein⸗ 
ſchränten. Die Ausgaben für den Betri ſollent für 1919 
etwa 4800 Millonen betragen, in Wirkichteit werben ſie 
aber 776 Milliarden erreichen. (Sört, Dßraih Den unteren 
Beamten iſt auch heute ſchon möglich, in mittlere Stellen 
einzurücken; um den mittleren Beamien das kn 
höhere Stellen zu erleichtern, werben als Uebergat en 
gehobene mittlere Stellen geſchaffen. An Enehäbig Suncden 
für Diebſtähle werden wir im ſaufenden Jahre 160 Mällibrien 
Mark zu zahlen haben. (Hört, hörtt). Die Berfolgung von 
Arbeitern und Beamten wegen ihrer politiſchen Geſtiuͤmmg 
kann ich nicht dulden. Abg. B. hat die Perſon und 

bern kollen. 0 würde mich U 

  

  

runner 
den Charakter meines Amtsvorgängers in einer Weiſe in 
die Debatte gezogen, die nach meiner feſten Ueberzeugung 
unbegründet iſt. Man kann Herrn Breitenbach die Hoch⸗ 
achtung für ſeine Leiſtungen und ſeinen Charakter- nicht ver⸗ 
ſagen. Das. ganze Werk wird reorcaniſtert werden. Ich 
werde beſtrebt ſein, mit den Arbeitern zu einem vollen Ver⸗ 
ſtändnis zu gelangen. (Beifall.) 

Abg. Garnich (Dt. Bp.: größeren Leiſtungen der 
Wertſtätten werden wir erſt dann kommen, weim die 
Akkordarbeit im Einvernehmen mit den Arbeitern wieder 
eng ⸗ wird. 

g. Hoffmoann (U. Soz.): Die Wiedereinführung der 
Anocdurbent lehnen wir ab. Der Abtransport der Kyhle 
auf dem Waſſerwese hätte ſehr wohl erfalgen können. Das 
Syſtem Oeſer iſt icht viel anders als das Syſtem Breiten⸗ 
bach. 

Miniſter 
Mitbeſcmmmimgerecht bekommen: 
werde ich morgen eingehen. Freitag 12 Uhr 
vorher Anfragen. 

Oeſer: Die Arbeiter ſollen in weitem Maße ein 
auf weitere Einzelhetten 

For! fſetzung.   

Verfaſſung oder Friedensvertrag? 
Auf einer Tagung des Landesverbandes Berlin der 

Deuiſchnationalen Volkspartei erklärte der Abgeordnete La⸗ 
norrenz in ſeinem Referat über die Tätigkeit der Fraktion 
in Weimar u. a.: Wichtiger als die Verfaſſung, die dem 
Werke Bismarcks den Todesſtoß perſekt habe, ſei der Frie⸗ 
densvertrag: dieſen und nicht die Verfaſſung lolle man 
jedem ſchulentlaſſenen Schüler in die Hand drücken 

Wir haben nichts dagegen., daß jeder hunge Mann beim 
Eintritt der geiſtigen Reife den Friedensvertrag auf Staats;⸗ 
koſten zugeſtellt erhält. Mur foll auf der erſten Seite der 
Bermerk ſtehen: „Dieſes iſt der Vertrag, den die Monar⸗ 
chie und ＋ „Alldeutſchtem über das deutſche Volk gebracht 
haben.“ it dieſem Vermert dürfte die Verbreitung des 
Feirbensvertrcge, ſich ſogar als ungeheuer nützlich er⸗ 
weifen. 

geiue Lostiõſfung Helgolands von Deuiſchland. 
———— 9. Okt. (W. T. B.) Der hieſige Gemeindenor⸗ 

jteher erklärte, daß die Drahtmeldung aus C. vom 
tie Bett fung von. Veutſs eine ſtarke für 
die Loslöſung pon Deutſchland und den Arichu 
an England betrieben werde. auf Schwindel beruhe⸗ 

Hilfe für das frierende Bien. 
Dem „Tageblatt- wird aus Wien berichtet, daß die fron⸗ 

Aiewatiſchen Repuhlit 100 Le⸗ 
komotiven zur Verfügung geſtellt babe. damtt Koble nach 
Wien befördert werden könne⸗ 

8 ein ürg⸗ 
IZwærgsvermaltung 2 

  

  

Dortimmmd 8. Oit. (S. T. 2) Der brohende   
 



  

      

    

        

    

   

    der Handel ſich nicht davon verſpröchen und . Lanſemerten von dem Fortfall der die Leder⸗ bindenben Vorſchriften. Mit⸗den privaten Kre⸗ 
len die erforderlichen. Rohhäute beſchäffen; 

Schleichhandel wirkſam zu⸗ bekämpfen. 
ientlich in der erſten Zeit, für die Schuh⸗   

chfpreiſen ſtänden, aber es werde ſofort eine Senkung bleichhandelspreiſe eintreten, zumal wir vor einer ſinten⸗ Tendenz ber jerauf dem Weltmarkt ſtänden, und vor 
Schuhzeug bekommen. Nun iſt es den 

EU, E2, Sreigabe 
'olge iſt mit töt⸗ 

Räe von allen Kennerm der,-Wistſchaftlichen ö ü vorausgeſagte wahnſinnige Preiserhůhung ein⸗ 

Bei den Beratungen über die Freigabe der Lederwirt⸗ ſchaft.habe ich. In. Wirtſchaftsausſchuuſſe der Rationalverſamm⸗ Darciuf Uingewieſen, daß die mit der Aufhebung der ge⸗ bundenen Lederwirtſchaft notwendigerweiſe eintretende 'urke Erhöhung der Preiſe nur den großen kapitalkräftigen „Kürmen zugute kommen werde. Was bei freier Wirtſchaft Die beteiligten Kreiſe zu erwarten hätten, zeigten die Folgen der Beſeitigung der Höchſtpreiſe von rohen Schweine⸗, Hunde⸗ und Kaninchenſellen. Der Aufkauf faſt des geſamten Gefelles durch einen Großbetrieb hatte ein ſprunghaftes Auf⸗ ichnellen der Preiſe um tauſende Prozent bewirkt. Da zeĩgt ſich der Segen der Freiheit. Für alle Vetriebe, die über keinen großen kaufmänniſchen Apparat verfügten, bleibe nür wenig 
Wate nie dr ibe muth 2. Aebet un bMachfe der Lederwirt⸗ ſchaft die Preiſe na⸗ ngebot im achfrage beſtimmten, würde die Höhe der Schleichhandelspreiſe Lrreicht — 
Eiren ſolchen Juſtand zu ſchaffen, müſſe ich als ein Ver⸗ Eee Mum AE 8s Ce⸗ chehen ie de 
3 es gLeſchehen: die Lederwirtſchaft i i, und wir erkeben ſeänr ben Schelten eit. * 
Der Diatte n Schatten ſtellt. Im irtſchaftsausſchuß 
der ationalverfſammlung wurde von der Seite, die die Frei⸗ 
gabe der Lederwirtſchäft forderte, als Schleichhandelspreis 

      

    

    

   

  

zangegeben für: 
Boxcalf 1 Ouadratfuß 10—12 Mk. (2,10 MR.) 
Cheyreaus 1 „ 16 (2,½20 „ Vacheleder 1 Kilogramm 28—34 „ (8,75 „ 
Riemenleder 1 2 32—36 „ (12,75 „) 
Blantleder 1 „ 26—28 „ (11.75 „) 
Die in Klammern geſetzten Ziffern ſtellen den vom 1. Mai 

ab peltenden Höchſtpreis, der damals um sirka 60 Prozent 
ahg War, dar. 

eute iſt die Preisgeſtaltung wie folgt: 
(bisherige Höchſepreiſe) 

Sohlleder 50— 60 Mk. pro ER (13,75—17,50 Mk.) 
Blankleder 60— 70 „ „ „( 18,00 „ 
Kindsoberleder 120—150 „ „ am 0 3150 „) 
Kalbsoberleder 120—165 „ „ „(28.00—-34,00 „% 
Roßleder 90—125 „ „ „( 2⁵/00 „) 
Ziegenleder 120—1650 „ „ „( 32,00 „ 

Zeitweiſe um noch mehr ſind die Preiſe für Rohhäute 
geſtiegen: fte ſtellen ſich zurzeit: 
für Rinderthäaute pro kS 20— 28 Mt. (2.70— 3,20 Mk.) „Bullenhäute „ 18— 25 „(2,55— 300 „ „Haldshäurte „ „ 30— 40 „ 5,0 „ —Siegenhänte „ 70— 80 „ (10,75—15,00) 
— änte „ „ 60—200 „ (7,50—40,50 „ 

  

über den. bisherigen G 

    
   

     

  

preiſen, vo 
er Höchſtprei üTA afft haben, durch eine von mir im Kabinett 5 bonle e wollte ich ihn der Reichskoſſe zuführen. 300 es, Ich meiß nicht, was aus dieſer Vorlage ſpäter geworden 85 üntin will di auns den Moßh, menen, noch viel höher 
njunkturgewinn aus den Rohhäuten zu zwei Dritteln zur Verbilligung der Lebensmittelpreiſe, den aus Leder zu ein Drittel zur Verbiligung vonschuhzeug für Minderbemitlelte 

beranziehen. Mit Scheffeln wird gegeben, daim ſoll das mit der Freigabe des Leders gemachte mißglückte Experiment zum 
Teil wieder gut gemacht werden. Als mißglücktes Experi⸗ 
ment bezeichnet nämlich — es iſt blutige Ironie! — das 

„Berliner Tageblatt“ den voltswirtſchaftlichen Dilettantis⸗ 
——— auf dem Gebiete der Lederw rtſchaft ſich produzie⸗ 
ren konnte. 

Jetzt will niemand die Schuld an dieſem mifglückten 

„wollte 

  

und der der Berliner Lederbetriebsgeſchäfte verwahrt ſich 
entſchieden dagegen, für die Preisentwickelung verantworklich 
zu werden. Bleiben die Gerber oder doch die großen Leder⸗ 
fabriken. Schuldig ſind ſie alle! Das, was die Hauptrufer 
im Kampfe um die Freigabe der Lederwirtſchaft ſich ver⸗ 
ſprochen haben, das haben ſie erreicht: eine Ausbeꝛttungs⸗ 
möglichkeit des Volkes, wie ſie ihnen nicht glänzender ge⸗ 
boten werden komte. Im Verein mit all den underen, die 
die Konjunktur nuitzen und dem deutſchen Volke Waren feil⸗ 
bieten, die wir uns heute verſagen müßten, faugen ſie den 
Reſt des Volksvermögens auf, den der Krieg dem Volke noch 
gelaſſen hat. Rückſichtslos und unbekümmert um die Volks⸗ 
intereſſen denken ſie nur an ihren Vorteil. Wenn ihnen das 
Ausland größeren Profit zu bieten ſcheint, geht auch das 
Leder in das Ausland; noch heute, für viele Millionen Mark, 
à. B. nach Polen. Der Profft iſt das goldene Kalb, um das 
ſie tanzen. Und wir gehen zu Grunde. Bis dahin wurſteln 
wir weiter, arbeiten „planlos — denn die „Planwirtſchaft“, 
ja wenn ich nur wirklich wüßte, was man für Einwände 
dagegen erheben könnte, ſie würde ſolche Lederwirtſchaft 
nicht ermöglicht haben. Es mag ledern ſein, immer und 
immer wieder hierauf hinzuweiſen. Und doch hämmern die 
Zuſftände auf dem hier zu behandelnden Gebiete es ſchließ⸗ 
lich jedem ein, daß wir mur mit planvollen Maßnahmen den 
traurigen Verhältniſſen unſerer VolkswirtſchaftHerr werden. 

  

Die Hausfrau verzweifelt. 
Alle Gehalts⸗ und Lohnerhöhungen, alle Einkommen⸗ 

ſteigerungen der mittleren und miteren Volksſchichten ſind 
nur Tropfen auf einen heißen Stein, wenn die Entwertung 
der Mark und die Preistreiberei nicht bald einer rückläufi⸗ 
gen Bewegung weicht. Was nütßt es den Feſtbeſoldeten. was 
dem Arbeiter, wenn er heute das Dreifache oder Vierfache 
ſeines früheren Einkommens bezieht? Selbſt wenn er das 
Sechsfache bezöge — er wöre ſchlimmer daran als noch in 
den erſten Jahren des Krieges: Wir haben kurze Zeit hin⸗ 
durch eine Beſſerung verſpürt, ſie gehört aber ſchon ſeit vie⸗ 
len Wochen der Vergangenheit an. Seitdem gehen die 
Hhl faſt aller Bedarfsartikel wiederum ſprunghaft in die 
Höhe. 

Wo ſoll das hinaus? Dir Hausfrau verzweſfeit; die ſpar⸗ 
ſamſte meiß nicht mehr alls noch ein. Jetzt rückt der Winder 
heran. Es muß Brand beſchafft werden — wovon? Es 
müſſen Ergänzungkäufe in warmer Kieunggemacht wer⸗ 
den — wovon? Die ſorgſame Mutter hat die Roiwendigſten 
Anſchaffungen immer wieder hinausgeſchoben, hat geflickt 
und geſtopft von einem Jahr ins ondere, jetzt jedoch hats 
ein Ende. Vergebens aber fragt ſie ſich, woher das Geld 

Experimente haben. Der Verein der Berkiner Lederhändler 

. 

Stimmung, auf 

irgendeiner mützlichen Arbrit 
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Einkäufe nehmen? Denn das Einkommen verſchllagt is zum letzten Pfennig die Küche. Und wenn in Ausſftahnm fällen wirklich etwas erübrigt werden kam, und dis wagt ſich in ein K immn etliche Kleidung⸗ſtücke z tehen,, begahlen kann ſte ſie nicht, denn die Preiſe ſind gegen 

  

  

üßer um das Zehn⸗, Zwanzig⸗ oder gar Dreißigfachs 9 ſtiegen. Um ſie erſchwingen zu können, müßte man dem Geſchlecht der Kriegsgewimier und Schieber angehören 
Dieſe Zuſtände erzeugen ganz naturgern 
üimmung, die mit allem Nachdruck h 

Pflicht iſt. Die anderthalb Milliarden, 
Reichsregierung die rationierten Waren 
billigte, ſind aufgebraucht. Anſtatt der Pre 
Regierung zu Anfang Oktober beſtimmt err 
eine weitere Verteuerung erfolgt; das Uebel . 
denn je. Der Kurs unſerer Mark bat einen erſc 
Tiefſtand erreicht, womit Hand in Hand eine en 
Preisſteigerung aller vom Ausland eingeführten 
gangen iſt. In gleichem Maße ſteigen prompt di 
ergeugniſſe. Was etwa noch fehlt, beforgt die 
deren Gewerbe zu fabelhafter Blüte gedi 
braucher ſteht ſich rettungslos in den Klauen von 
die ihm alles Mark aus den Knochen ſaugen: er 
insgeſamt Zuſtänden gegenüber, die ihn, wenn 
geſchieht, mit Hunger und Elend bed 

So wie bisher kann es jedenfalls p 
gehen. Dauert die unerhörte Teuerung 
macht ſie gar noch Fortſchritte, dann 
Gehalts⸗ und Loh egungen. Eubs 
aber würden ebenſo ſicher zu dem S 
tere Steigerung der Warenpreiſe, 
Lebenshaltung. Das Errungene wäre den 
Arbeitern im Nu unter den Händen j 
mehr mit allen uns zu Gebole f 
werden mußs, iſt eine Steigerung 
ren Worten: eine Senkung der 
reren Wegen zu erreichen verſu⸗ 
lache durch Beſchafſung von Ar 
davon abhängig iſt, daß wir unſere 
lange das Ausland und namentlich 
druck einer Wiederbelebung der d 
ſolange werden wir höchftwahrj 
dit warten — es ſei denn, daß die E— 
herigen Hilfsaktion entſchließt. Aber 
dauernd nur die Arbett helfen. 

Indem wir das ſagen, verjallen wir 
ſäismus jener, die geſteigerte Leiſtu. 
verlangen, die wirklichen Taged 
Man ſpricht weuerdings auch in ſo 
wieder von der Notwendigkeit des 
gewiß würde es volkswi ſtlict 
ſein und zugleich einem Zuſtat 
lich mehr als unerhörter Skanda 
jeder arbeitsfähige Derutſche zwa 
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würde man namentlich dem Se 
können, aber auch zahlreiche 
mögen, die heute zir 
rein paraſitäre Exiſtenz jr 
verſammlung beſchloſſenen So 
verkündet. daß jeder Deuttiche die 
men zu einer geſetzlichen Pilich 
gerade die Tagedirbe auf b 
pfeifen. 

    

nicht m— 
Winter m 
Kommt teine AÄpht 
für deren Folgen ni 
antwortung fiderter 

  

  

Der Schimmerreiter. 
Novelle von Theodor Storm. 

Cortſetzung.) 
War es um die Fräßſtückszeit, wo die Arbeiter mit ihrem 

Aorhenbrot Baufenwweis beiſammen auf der Erde lagen. dann ritt 
Hartke an den verlaſſenen Werken entlang, nud ſeine Augen waren 
arf. wo Rederliche Hände den Spaten geführt hatter. Wenn 
er aber zu den Seuien ritt und ihnen auseinanderſetze, wie die 
Arbeit müſſe beſchafft werden, ſahen ſie wohl zu ihm auf und 
lunten geduldig au ihrem Broie weiter; aber eine Zuſtimmung 
dder auch nur eine Aeußerung hörte er nicht von ihnen. Errmtul zu 
jolcher Tageszeit, es wer ſchon ſpät, da er an einer Deichftelle die 
Lrbeit in beſonderer Ordaung gefunden hatte, ritt er zu dem 
nichſten Haufen der Frühfeückenden, ſprang vou feinem Sch 

ſte ſahen ihn nur ſchen und düſter an, und nur langſam und 
üE wäderwillig wurden ein paur Namen genannt. Der Menſch. 

er ſein Pferd gegeben hatte, das ruhig wie ein Lamm ſtand. 
es mit beiden Händen und blickte wie angſtvoll nach den 
Angen des Tieres. dis es, wie gewöhnlich, auf ſeinen Herrn 
Hielt. 
Merrten!“ rief Hauke: „was ſtehſt du, als ob dir der 

dit 
Euer 

2³) 

K 
K 

IEI
IN 

in die Beine gefahren ſei? ů 
„ Pferd, es iſt ſo ruhig. als ob es Bojes vorhel 

te und nahm das Pferd ſelbſt am Ißgel, De⸗ ü 
Kopf an ſeiner Schulter rieb. Von den Lrbeite; 

'e ſchen zu Koß und Reiter hinüber, andere. als vd des 
icht eummere, aßen ſchweigend ih“ Frütkoſt. dann 
Möwen einen Brocken hinaufwerfend, die ſich den Futter⸗ 

gemertt hatten und mit ihren ſchlanken Flügeda ſich faſt auf 
öpſe fenkten. Der Deichgraf blickte eine Weile vie grdanken⸗ 

die betteinden Vögel und wie ſie die zugecrienen Biſfen 
Schnäbeln Feſchten; dam ſprang er in den SStel und 
lich nach den Leuten mnzuſehen. davon; einkge Worrt, die 

ümter ihnen laut wurden. Hangen ihm faſt wie Hahn. Was 
das? jprach er bei ſich ſelber. „Hatte denn Elke rechſt. daß fie 

e gegen mich ſind? Auch dieſe Knechte und kleinen Leute, don 
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Er gab ſeinem Pferde die Sporen. daß es wie toll in den Koog 
hinabflog. Von dem unheimlichen Glanze freilich. mit dem ſein 
früherer Dienſtiunge den Schimmelreiter berleidet hatte. wußte er 
felber nichts: aber die Leute hätten ihn jetzt nur ſehen ſollen. wie 
aus ſeinem hageren Geſicht die Augen ſtarrten, wie ſein Mantel 
Ilog und wie der Schimmel ſprühtei 

So war der Sommer urd der Herbſt vergangen: noch bis gegen 
Ende Robember war geurbeitet worden, dann gedoten Froſt und 
Schnee dem Werke halt! man war nicht fertig gevorden und be⸗ 
ſchloß. den Koog cjfen liegen zu laſſen. Acht Fuß rugtr der Deich 
aus der Fläche hervor nur wo weitwärts gegen das War 
die Schleuſe gelegt werden ſollte, hatte man eine Lücke ü 
auch oben vor dem alten Deiche war der Priel noch unberührt. 
konnie die Fint. wie in den letzten dreißig Jahren, in den 
bineindringen, ohne dort oder an dem neuen 8 
anzurichten. Und ſo überließ man dem groi 
Menſchenhände und ſtellie es in ſeinen Schus. 
unne die Vollendung würde möglich machen. 

Inzwiſchen hatte im Hauſe des Deichgrafen ſich 
sianis vorbereitet: im neunter Ehejahre war noch 
woerden. Es war rot und bußzelig und wog 
rs für neugeborene Kinder ſich gebührt., wenn 
weiblichen Geſchlechte angehören; nur ſein 6 
verhohlen und hatte der Wehmmtter nicht gefallen w 
Schlimmſte war: am dritken Tage lag Elke im hellen 
ii kmute weder ihren Marm no 
Helfer ie un; Freude. die Hauke breim 
Kindes ergriffen harte. war zu Trübſal deworden: der Arzt 
Stadt war geholt, er ſaß am Sett und fühlte den Pu 
ſchrieb und fah ratlos um ſich her. Hauke ſchüttekte den 
hilft nicht: nur Gott kann helfent“ Er hatte ſich ſein eigen Chriſten 
tum zyrochtgerechntet, aber es war etwas, das ſein Gebet zurück⸗ 
hielt. Als der alte Doktor bavongefahren war, ſtand er am Fenſter. 
in den winterlichen Tag hinausſtarrend, und während die Krunkt 
aus ihren Phantaftrn aufſchrie, ſchränkte er die Hande Infammen: 
er wußte ſelber nicht, war es aus Andacht oder war es nur, um 
in der ungeheuren Angſt ſch feböſt nicht zu verlieren. 
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vielen weinen cemen Werd duth eine Aohrekenheint „Waſſer! Das Waſſert“ wimmerte dee Krauke. Halt micht Imi Es-Ki udl Vente- Sem krrt bis Stühm & Heug. a0 
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nimmer wieder!“ 
Da wandte er ſick und 

er fiel auf feine Krier unr 

    

    

                      

   
in ruhigem Scul 
inn. Er hörte die Tür when.    

      

   

  

    

    

   

    

   

  

    

   

    

   

  

  

Hauptrolle, und Dirzen, in: 
einſume Menſchen lie 8 
in denen ieder den Prieſter ſpielen kon 
Hauſe brochten Ann Greie und der in ſie vi 
kreien Abende dort zu. Freilich hatte Eur Hre 
Hauke nicht Zurückgebalten aber er ha 
ſachen ſolle man keinen dreinreden; das jch 
beſſer dort doch als im Schnapskrugi 

  

  



    
Der Herbſt hat Bber den Einmel fein dnurtes Grwölk gelpannk 

Alles Sonnenleuchten iſt erlyſchen. Alle Freude iſt von der Welt 
genonunen. Die Härrfer der Vorſtabt ftegen, als wären ſie wiit 
len Schleiern Uerksunnt. Nicht nut älle Zörden ſind 
ſondern auch alle Gerdufahr. Wie im Nebel geiſtern die Wagen der 
Geltriſcheck heran. Wie Gibbirnen, die ſrht: Kaßt den: gangen Lag 
brennen, gitcimen trübr. Die Plerde. des vor einer. jchwer be“ 
labenrn, fnasrruben Wagen keuchen, dampfen. Ihrn burmtklen. Beiker ü bos 
zerſlirßen in ber Luukl. Ein tinvergeſchrei gellt aus den Weſen⸗ 
leen Ein Gumpegerlaff ißt genz in der aufgeſprungen. Und 
die Wenſchen ichreiten mit lautlofen atten burch den. Kebel. 
gleiten ans dem Dunkel heraus. gleiten wieder in das Dunkel 

wab in Morgen! Das iſt Abend? Aue Stunden, die im 
Zeichen des Tages ſirhen, Aertließen in eins bleiqrans Dämmernng. 
Dat Strathenbild iſt müder und einttniger geworben. alts en fonit 
zu ſein pflente. Ein tröpfelndes Nahß. das doch fein Reßen iſt, 
keuchtet das Pflaſter. Und die Hauferwände ſiehen linſter und ver⸗ 

ſchiaftn. Ein dour Frauen chleichen voröter. Sie aben Hand⸗ 

taſchen oerr Abrbe am Urmr. Zum Einholen. Um die Schailtern 
baben ſie lauge Techer geichlagen, Ein Fröſteln geht durch ihre 

anägrmergelten Körver. Die Rahrnagsmistel ind karg und auch 

die Feneruag in Marp. geine Wärmr im Leid und keirr Bärme 
in der Stube. Und daheim Bocen die Ainder mit blauweihen Ge⸗ 

Acders Eus hxrsgrigen Aagen Ar KES 
Das Greu Eut nej fumer mehr ins Slane. 675 will Adend 

verrden. Schon gellen die Kule der Aeitmigsbändler mieder dwech 

dir Stroße Irgendeine ſenlationelle Ueberſchrift brullen ſir mit 

beileren Kehlen aus. Aber das intereißert nur die weuigſten. Die 

meilten ziehen Aümpf uad drrayf ihres Weges. Der kunrrende 

Magen und die fröftelnden Elieder iprechen eindringlicher als ale 

Volitik. Hier und da lammen ein daax Gasflammnen nul. Jar 
gelber Sckein Lelruchtet die armleligen Anslagen irgend eines 

Schauftufters. Niemand bleibt vor ihnen ſtehen, niemend würdigt 

ſie einer Eetrachtuerg. Ale Schauluft iſt ausgefterben, alles In⸗ 
keerße rrüvrben. Imner dichter wird der Vrbel. immer feuchter 

nit. Noß liegt das Tflcfier und dir dunkeln Hausmunern 

rn ſchuvarz. fröktelnd. urheimtlich da. Der Herdſttag will zur 

  

  

  

   

     

  

Lerbänacht werden. Sckon kat ein Bind eingeictt. Der ſchwingt 

uvm die Dächer und Sietel. 
leiſes Benen 

Uind jrin Reßender Aiem ißt wie ein 
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vende vßt Kiht 
Veraniaannd picht eriſtice: Sie v 
Kindern durch Eltern und Schule ivſteniatiich einzeit 

Liegk aber nuri be ine Veranla Vor, 
in religisſem Sümie an ergtehenk Man Darf: nür ginen 
die kirchliche Moral werßen. um don kinent ſoichen Glanben Güißell 
zu werden. Ich erinnere mur on Die Mmiflelaltselichen Schandiuten 
der Kirche, die ſich die askeinfelihmochende Erünt. Sie Bät Tau⸗ 
ſendt und Abertanfende Sirreh ihre Muneleger bes ge aohen ie. 

tern und hinmorden laſſen. Der aalle des E * Na⸗ 
zarenerz, die in dem Saß gtyfelt: ⸗Stebet eure ffeindele, iſt. dantit 
hohntachend ins Seſicht gelchiagen worden ———— 

Was hat die Kirche getan, vra Ehn ⁵n 
verhindern oder auch nur ahzukürzent Iu allen vLänbern 
mürde in den Kirchen zu demfelben Kott min Sieg gefieht. 
Goktes Gebot aber lortek, .Du ſollſt nicht töten. ů 
DOcch das alles wirgt für den Berfaſfer des Arttrels nicht. Er 

ſpricht nnentweat von dem höchſten Erszlehungkfaktor, der Res 
ligton, der in der weltlichen Schule verloren gehe. é 

Wenn er werker ſchreibt. erziehungekundkiche Grundſätze würden 
rückſichtslos mit den Faßen grtreten, wenn das der Machtpolitik 

diene, ſo ſtimme ich ihn voll und ganz bei. Man braucht mur die 
Vylitik der Kirche in der Schulfruge zu um zu erkennen, 
daß es üht nur darauf ankonnnk. bie Iugend auch weiterhin ein⸗ 
feilig veligids und in dogmatiſcher Weife zu beeinfluffen, um da⸗ 
durch die häpſtliche Hierarchie neu zu feſtigen. 

Es iſt Pflicht eines jeden aufgeklärten Genoſlen, der an eine 
Zulunkt der Renſchiheit giantsa. anss der Kirche anszutreten und jetue 
Kinder vom Neligionsunterricht zu befreirn. Er wirkt dadurch 
praktiſch mit an dem geiſtigen Aufſtieg. Selne Kinder follen einſt 

an feinem Grabe ſagen Können: .Ach. ſie haben einen guten Mann 
kegrüben. Und mir war er mehr.“ Max Bieſter. 

  

Ueder die alten Kröegsichiffe. die im Danziger Hafen lirgen 
und bereits vor Monaten käuflich exworben find, teilt uns die 

höePigs Tirſbangeſellſchaft. die derzeitige Beſitzerin der Schiſſe 
iſt. kolgendes mit⸗ 

Swiſchen der Rorbdeutſchen Tieibaugefellſchaft Danzis und der 
Keichswerft Danzig ſchweben Verhandlungen über den Umbau 
von Ariegsſchilſen zu Handelsſchiffen. Mit dem Umbau kann erſt 

begonnen werden. weim die Schwierigkeiten behoben ſind, die zur⸗ 

Zeit noch wegen der Umbankoften und der Rlaſſiftzierung durch den 
Sermaniſchen Gohd beßtehen. Da naturgemäß durch den Umbau 

keine voiltrextigen Handelsſchiffe entſtehen werden, dürſen die 

Umbakleſten ũich nicht jo hoch geſtalten. daß die Rentabilität des 
Frage Sæſtellt iſt. Andererſeits iſt die Klaßifizierung 

Llond notwendig. um die Schifſe über⸗ 

boaupt verficherxn zu nen. 
SEs iſt jedech anzunchmen, daß diefe Schwierigkeiten baldigſt 

Sberwunden werden. da alle Beteiligten das größte Intereiße haben. 

das der Umbau zuſtande kommt. Die Verhandlungen mit dem 

werden voransichtlich zu einem günſtigen 

      

   

      

   

      

   

   

   

  

     

engläitben Sckärien wechrjach getan Bat. 
gtbotst werden, buß fich Merch dirſen Umbau für einen 

der Danziger Arbeiterſchaft für längere Zeit Arbeits⸗ 
kurzer Zeit die 

rißte kommt, die 
n den Friedens⸗ 
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rigen Eylle. fick berert erllärte. auch hier⸗ 

Wird eim Der?rDigung erzielt. was 
te De- endlich Di 

der Rent Lchtum, 
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Unnctur der religionsloten Schule. 
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rrdem ſße Wesrar, Der Setxrrertrf E NE KEAchharn byurde in 
der Werise Ferrtters, Deg in em Scrhen rim TFäckckren vit Den 
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bringt die Iugend.   

    

   

Elchen am Sonntag nier Fuhrung des CLen. Leu nach dem Voch. 

   der Tour 40 Pfg. 

     

     

  

„ bis wir wer die 
— Presgeſetzliche Verantwortung. D. Reb)y 

— „ 2 — 

  

D Ue v„ b. wse — 
ees hat ciümal eine Heit gebehen, Wö bis Keſtrenge Sumapi 

in t Velnden. Vocher Miheherng in Dewen ds —— 
menſchen hauſen. ahuhei wurbe es kue in italünde be⸗ 

V wenn ein a⸗ Juige mit ſeinent Seg e 
ſammen in einem htuum ſchlieſ. Ceute omin keine 

rr Veto gegen eihe ſo „erſe rchiche 

  

      

  

   
arſammen 

lichkelt einle9l. — wäre eß jeht nötiger denn e. — E ſer 
gerade unter den ärmeren Bevölkerumgsèreiſen 

bis zum äußerſten geſtiegen. Sie zwingt olt 20 uns noch mehr 
Menſchen, in eimm Raum zuſammen zu hauſen. Cheleute und 
Halbwächſige beiderlei Geſchlechts, Jungverheiratete und Schwan⸗ 
gere⸗ leben eng zufammengepfercht nebeneinander her. Hier wäre 
für die Sittenpolizei ihre Uebergrandlichkeit der wilhelminiſchen 
Zeit am Platze. Sie könnte Hand in Hand arbeiten miit. dem 

Wphnungsamt, damit dort nicht bürokratiſch nach Schema F nach 
der Keihenfolge der Einzeichnung die Abgabe der Wohnungen er⸗ 
folgt. Es wäre tunlicher, wenn zuerſt eine Prüfung der Rotlage 
der Mohnungſuchenden erſolgen würde und an Hand dieſer Prü⸗ 

fung für die Verteilung der Wohnungen in erſter Linie die tat; 
ſächlich dringend Bedürftigen in Betracht gezogen würden. 
bitte die Behörden, ſich dieſen Wink zu eigen zu machen. J. I. 

Aus aller Welt. 
800 Vrozent Preisaufſchlagt 

Eine norddeutſche Firma ſchreibt dem „Konfektionär“: „Bei 

den letzten Warenzuteilungen der Retag eichs⸗Textil A.⸗G.) iſt 

mir ein ſchwarzer Satin zugeteilt worden, der von der Retag mit 
42.50 Mt. in Rechnung geſtellt iſt. Durch Zufall war das Etikett 

des Kahrikanten noch am Stück geblieben. Ich tvnnte feftſtellen, 

daß dieſes von der Firma F. F. Koswig in Finſterwalde ſtammte. 

Auf diesbezügliche Anfrage erhielt ich von dieſer Firma folgende 

Mitteilung: „Ich erkenne hieran meine Qualität ſchwarz Satin 30. 

die ich im November 1916, weil beſchlagnahmt, zum Preiſe von 

7.25 Ml. per Meter, nachdem man zuerſt nur 6.50 bewilligen wollte, 

an die Behörde abliefern mußte. Die Ware iſt alſo vom No⸗ 

vember 1916 bis Auguſt 1919 von 7,25 Mk. auf 22,50 Mk. ge⸗ 

ſteigert worden — das bedeutet einen Nutzen von über 500 Prozent. 

Blutiger Zuſammenſtoß bei der Kartoffelbeſchlagnahme. 

Stadtverwaltung Trier verſuchte uut Hochwald von Rhein⸗ 
r Zuhilfenahme von Gendarmerie und Poliziſten des Be⸗ 

      

   feld ur 
zirks Kartoffeln zu beſchlagnahmen. Dabei kam es zu TätISA 

bei denen ein Bauer erſchoſſen wurde. 

Notlandung auf dem Olymp. 

Daß Menſcheril den Göttern gleich in einer Feverwolke vom 

Himmel auf den Olymp niederſteigen, iſt wohl noch nicht dage⸗ 

weſen und blieb unſerm Flugzeugzeitalter vorbehalten. Wie dir 

franzöſiſche Preſßſe meldet, hatte der Oberſtleutnant Hume vom 

amerilaniſchen Roten Kreuz einen Flug von Athen nach Saloniki 

unternommen. Während des Fluges jing jedoch der Apparat aus 

bekaunter Urjache Feuer ünd der Flugzeugführer hatte gerade 

L Zeit, in Gleitflug auf dem Gipfel des klaßiſchen Götterberges 

zu landen. Mit Hilſe von Schnee wurde dann das Fluggeug ge⸗ 

t. Die beiden Flieger werden eine mehr unangenehme als 

bende Exinnerung an ihre vorübergehende „Götterähnlichkeit 

rcn. 

  

  

   

   

  

Eingegangene Druckſchriften. 

  

Neues Vaterland. Berlin N 62, Kurfürſtenſtraße 125. 

Dieje Schrift erfaßt das Problem der Kolonien vom Stand⸗ 

puntt eines Rannes, der durch jeinen Beruf als Seeoffizier und 

Führer einer Truppe in Eingeborenenkämpfen und auch als For⸗ 

ſchungsreiſender ſtets in Gefahr war, ſich die Mentalität der all⸗ 

deutſchen Kolonialſchwärmer zu eigen zu machen, der ßich aber 

Rachdenken zu einer internalionalen Auffaffung 

ſchen Probleme durchgerungen hat. Hans Paaſche weilt 

ach, daß Wiſſen, Tüchrigkeit und Fleiß den Deutſchen Lein Recht 

n Platz an der Sonne geben, ſondern nur, was fie für die 

    

  

      
     

    

    

     

  

Der Zaubermantel. Ecinnerungen eines 
rich GSruner. 180 Seiten Text⸗   

   
   

ntelang ein 

5 Dteil und beinahe teer unbelann: 

geblieben. Daher empfand er die Weltgefangenſchaft, in der die 

Feinde uus fünf volle Jahre hielten, bejonders hart. und die Er⸗ 

innertmgen an dir Schönheiten, die er gefehen, und die wunder ⸗ 

vollen und merkwürdigen Stunden, die er ehemals auf ſeinen 

Seuderungen durch die ganze Welt erlebt hatte. lamen ihm mit 

leiderrichnfilicher Sehnſuchtsgewalt. Von ihnen, von einigen der 

Shönteitsvolltten. der Hunteſten., der heiterſten darmter ergählt er 
in dieſem ſeinem neuen Buche. Wegeners „Jaubermartel“ führt 

re genze Welt. von den finniſchen Schären zu den Ge⸗ 

des Nils zu den Inſeln der Sodſee. 
des Irrawaddi. vo.⸗ 

Crandieſe Natur- 

Pikder b kEsſzenen wie dem Bauern⸗ 

tthenter in Virma. exotiiche Perjönlichkeiten. wie / die Eleine Prin· 
Xßim von Sirrm. ſtehen von Känftrerhand geforrmt vor uns, ſo⸗ 
auheniſche Nüdchen fingen ihre f⸗ tigen Sieder. in den Gärten 
des Zarrn Drängen ſich die Zuſchaner zu feenhaftem Feuerzauber. 
die Xszenrrie Stabt, die Refidenz eines indiſchen Fülrſten, iuucht 
iipor. Errite Skirrmungsilver. beie dieTüxme des Sdhyveigens 
werden abgeläſt durch humoriſtiſche Planderrien. uud ſchliritlich 
lädtk uns der Verſaffer bei ſich ſelbſt zu Gaſte, auf fein frenundliches 
amwefen am Hjer eines nordderiſchen Sees Heber vas GSange 
ERrt ein Soldglanz arberhapter Erinnerung. 

      

  

   

    

ſeln mit Sara- 

   

  

  
Sans Vaaſche: Das verlorene Afrila, Preis 1,10 Mk.



   

  

ndbefihervereins, deſſen Geiſt Wob M die 

    

   

  

Kaskel, genügend gezeichnet iſt, deutlich zutage. Man iſt be⸗ 
Leit von dem auſgeworfenen Gedanken, Keller und Böden in 
—— Derren Haus-mi Seln. Im Geiſte zöhlen 
agrarier ſchon die ſHhönen Blauen Scheine, d. 

ů ingen wärden. Wenn auch auf die hol 
ö Ladtiſchen 0 anben hingewieſen wird, ſo iſt dabei der Wunſch 

  

Gedankens geweſen. Werven keine Neubanten vor⸗ 
'eigt ja die Ausſicht 

— 155 5— Wellerlöchern und ſchieürd 
ansgeſchlagen werden kann. 

Sangs inguartierung?⸗ 

Den Mehrverdienſt⸗ der aus 
   

    

Die geſtrige Sitzung hat bewieſen. daß er 
nicht allem ſicht- Aurf weiter Flur. Seine enee find 
ſeine Geſinnungaknappen. Ste vergeſſen nur, daß die 
wilhelminiſchen Zeiten vorüber ſind, in denen ſie beſtimmten und 
Die Behörden gehorchten. Durch alles Zetern und Mordioſchreien 
wird ſich die Vollsregierung nicht abhatten kaſſen, die zivile 
Zwangseinquartierung durchzuführen. ö 

Die geforderte Freimachung der Kaſernen kann man nach der 
borher offenbarten Rückſtändigkeit nur noch für ein Scheinmandver 
unſehen. Die Herren können nicht verlancen. daß wir glauben, 
ſie nähmen es noch ernſt damit. ‚ 

— — Niedriger hängen! 
Die bffentliche Verſammlung in Marienwerder ſcheint den U. 

S. D.-Leuten ſtark auf die Nerven gefallen zu ſein. Lügen nie⸗ 
drigſter Art, müſſen herhalten, um die Blamage zu verdecken. 
Jeder, der auch nur ein klein wenig Sinn für Wahrheit ſich be⸗ 
wahrt hat., wendet ſich ſchamerfüllt von ſolcher Berichterſtattung 
ab, wie ſie ein Arbeiterblatt. „Das freie Volk“ grnannt, übt. 
Wahr iſt, daß, als unſer. Diskuſſionsredner ca. 34 Stunden ge⸗ 
jprochen hatte, der Verſammlüngsleiter die⸗ Verſammlung fragte, 
ob er dem Redner das Wort entziehen ſoll. (Der übliche Kniff, 
der in USN.⸗Brrſammlungen immer angewendet wird. Ober 
wird das beſtritten?) Worauf die Verſammlung lebhaft forderte, 
daß Sen. Krüger weiter reden ſolle. Nach weiteren 5—10 Mi⸗ 
nuten wurde der zweite Trick angewandt und vom Verſammlungs⸗ 
lLeiier gefragt, v*ex dem Referenten das Schlußwort erteilen folle. 
Dies wurde enrſchieden abgelehnt. Wir bemerken noch, daß der 

—Nefepent während der Diskufflonsrede des Gen. Krügßer verſuchen 
wollte, durch Geſchäftsordnungsdebatten ſein Ziel zu erreichen. Er 
kam aber nicht dazu. Ss ſieht die „furchtbaxt Niederlage“ in 
Marienwerder aus. 

Wir wollen noch weiter verraten, daß nach der Rede des Gen. 
Krüger der Vorfitzende ohne weiteres dem Referenten das Schluß⸗ 
wort erteilte, ohne zu fragen, ob noch mehr Diskuſſionsredner 
ſprechen wollten. Die Mehrheitsſozialiſten⸗Führer waren durch 
Einſchreibebrief zur Verſammlung geladen. Nicht etwa nur einer, 
ſondern vier. Und dann verſucht man, ſchon dem erſten das Wort 
nbguſchneiden! „Redefreiheit“! Um es kurz zu ſagen: Lügen haben 

hervorgekremhelt. 

  

Sepitaliſtijche Arbeitexrots⸗Berleinndunge. Die Fleiſch⸗ 
ernährunmgordnung im Kreiſe Dirſchau iſt bekanntlich durchbrochen 
worden und in Danzig fanden dieſerhalb Verhandlungen ſtatt. 
Es wurde von daran intereſſierter Seite mitgeteilt, daß die Durch⸗ 
brechung und die Erhöhung der Schlachtviehpreiſe auf Betreiben 
der Arbeiterrätt erfolgt fei. Die Verbraucherkammer hat hich an 
den Vollzugsansſchuß i im Danzig mit der Bitte gewandt, bei dem 
Arbeiterrat in Dirſchau Nachforſchungen anzuſtellen. Das iſt ge⸗ 
ſchehen und der Vollzugsansſchuß hat der Berbraucherkammer die 
Antwort des Arbeiterrats für Stadt und Kreis Dirſchan zur Ver⸗ 
fügmng geſtellt. Sie lautet: 

Beſtätigen hiermit den Empfang Jores Schreibens vom 
II. d. Mis. und müffen perichien, vaß die Erhöhung des Schlachi⸗ 
viehpreiſes nicht von Seiten der Arbeiterſchaft geſchehen iſt, ſondern 
auf Drängen der Landwirte im hieſigen Kreiſe.“ 

Mündlich hat der Arbeiterrat dann noch folgendes verichtet: 

„In dem Kreiſe iſt der Viehhandelsverband ausgeſchaltet 
worben. und für ihn ſind 12 Zleiſcher eingeſetzt, die das Vieh 
auftaufen. In Dirſchau erhielten die Bewohner wöchentlich bis 
200 Gr. Hleiſch: Durch dieſe Maßnahme iſt der Preis des Kind⸗ 
Kalb- und Hammeljleiſches auf 4.10 Mark, der Ireis der Leber⸗ 
wurſt auf 2,80 Mark geitiegen. Schlachtvieh darf nur an die ab⸗ 
Zutretenden Gebiete ausgeführt werden. Bemertenswert ißt Bier⸗ 

bei, daß das Schlachtvieh doch ſo knapp jein foll, daß Danzig jeit 
Sochen keins mehr erhält. Hier aber iſt Schlachtwieh Protzlich 
vorhanden. 

Die hohen Obfipreiſe wurden in der letten Sitzung der Ber⸗ 
braucherkamteer behendelt. Die Obſternte iſt außerordentlich 
reichlich ausgelallen. Die Auihebung der öffentlichen Bewirtſchejftung 
des Obſtes hat aber nicht die von den Befürwortern des freien 

Handels verſprochene Wirkung der Preisminderung mik ſich gr⸗ 
bracht, ſondern gerade das Gegenteil. Die Preiſe find außerordent⸗ 
lich hoch. Die iſe üben Keinen ſtarken Eiafluß aus. weil 
die Beſtrafung der Ueberſchreitung der Richtpreiſe mit Schwierig⸗ 
keiten verbunden iſt. Notwendig ſeien Höchſtprriſe deren Aeber⸗ 
ſchreitung ohne weiteres ſtrafbar ift. Es wurde beichloßfen, für 
die Einführung von Höchſtpreiſen einzukreten und zwar zunächſt 
Lotal. dann aber für größere Sezirke und für das ganze Keich. 
—— iſt notwendig, um einer Preistreiberei unter den Kom⸗ 
muren vorzubengen. Weiter beſchäͤftigte man ſich mit der Kar⸗ 
toffelxufuhr nach Danzig. Für eine ausreichende Werrden 
die Dehärden verantwortlich gemacht. Die Vehöt en Dätten die 
Macht und die Pflicht. für Kartoffeln zu ſorgen. Die Verbraucher⸗ 
kammer hat ſich an den Wagiſtrat, die P⸗winzialkaxioffelſtenle. das 
Oberpräfidium und das Reichswirtjchaftsminiſterißm gemandt und 
die Wege angegeben, auf denen eine ausrrichende Kartoffellieferung 
zu erreichen wäre. Es müſte mit Entſchloffenbeit und mit feſter 
Hand durchgegriſſen werben, wo ſich ein Widerſturd aertend nrocht. 
Beamte, die ikren Enordnungen keine Geliung verſchaßten können 
ader wollen. müßten durch andere erſetzt werden Man hade feſt⸗ 
gefßellt, daß die Erzeuger nicht grundſäslich die Xbficht haben. nach 

ig keine Kartoffeln zu liefern. Sie warten und hoffen nur 
auf eine Durchorechung der Höchſtpreiſe. Es liege alio nur eine 
üde materialiſtiſche Gefinnung vor. der die Bebörden mit materiali⸗ 
Riſchen Nitteln entgegemwirken müſſen. 

  

  

  

  

   

   

  

  

aus dem Stadtparlament fattfam bekannten Gerren Ehm und 

  

ligen, zugigen Bvodenränmen 

ö Herr Ehm hat ia in der⸗ 
lerten Stadtperörbnetenſttzung troffend ſeine Anſichten darüber 

unterſtützung nütliche Arbeit zu geben, was auch das Ziel der Ar⸗ 

kammer kam ein Fall zur Verhandlung, der für dieſen Reform⸗ 

  

erweckt worden Keln, baß iele Sünn mit unſerm 
s oder gar in unferem Auftrage handeln, und daß 

e fr- Kstkoffeln auf die Umlage nicht angertchnet werben. 
Dieſe Angaben entſprechen in keinem Falle den Tatſochen. Zur 

dei Wahrheit Keſtaiten wir uns nachſtehendes erhgebenſt 

Aurioffeln werhen aus den polniſchwerbenden Cebieten 
den deutſchbleibenden Teilen der Probinz auſge⸗ 

Housbeſördert. Jeder freie Hander iſt unterſagt. Wir 
führen us allen Teilen der Propinz einzig und allein Lieſerungen 
aus, die uns pon der Keichskartöffelſtelle aufgegeben worden find. 
68 fündet alſp. keipe andere Behandlung der polniſch werdenden 
Teile der Probinz ſtatt. Wir verfahren Uberan ſtreng gleichmäßig 
mmd harten unßs bei Ausführung, unſerer Aufgaben allein an die 

en unferer borgeſchten Dienſtſtellen. Wir Eönnen des⸗ 
halb anheimſtellen, bei Angeboten oon Kartoffeln aus den pol⸗ 
niſch wexbenden Teilen dieſe Angebvte zurückzuweiſen, da ſonſt 
unvermeidlich ſein wird, daß die Beſteller Schaden erkeiden. Von 
uns iſt niemand beauftragt noch handelt er für uns, wenn er 
mit Eingang gezeichyeken Angeboten an die Bedarfsſtellen her⸗ 
antritt. 

Darf der Erwerbsloſenumteeſtlzung Veziehende Kebenarbeit 
leiſtens Die gewöhnliche Arbeitsloſenunterſtützung ſſt nicht ar⸗ 
beitsfördernd. Man hat deshalb empfohlen, ſtatt der Arbektsloſen⸗ 

  

      
        

   

   

  

   

beisloſen jelber iſt. Dieſem Gedanken ſteht die privat⸗ 
kapitaliſtiſche Förderung nach Rentabilität des Unternehmens ent⸗ 
gegen. Um dieſem Einwand zu begegnen iſt weiter empfohlen 
worden, eine arbeitfördernde Arbeitsloſenunterſtüttzung einzuführen. 
d. h. es foll zu einer an ſich nützlichen Arbeit, die einen onsrei⸗ 
chenden Lahn nicht abwirft, eine Beihilfe gezahlt werden. Der 
Arbeitsloſe würde dann den verminderten Lohn und als Zuſfchuß 
die Arbeitslofenunterſtützung erhalten. Vor der Dansicer Straf⸗ 

gebanken ſpricht. Ein Kellner, kam aus dem Felde und war ar⸗ 

beitslos. Nach einiger Zeit meldete er ſich beim Arbeitsamt und 
erhielt die Arbeitsloſenunterſtützung. An 4 Abenden im Februar 
und März kat er aushilfsweiſe Kellnerdienſte und erhielt dafür 

Bezahlung. Er meldete dieſe bezahlte Beſchäftigung aber nicht 
und bezog ſomit auch für dieſe Tage die Arbeitsloſenunterſtützung. 
Dadurch hatte er ſich eines Betruges ſchuldig gemacht, da er ver⸗ 
pflichtet war, die Abendarbeit dem Arbeitsamt zu melden und 
auf die Arbeitsloſemunterſtützung zu verzichten. Er darf nur ent⸗ 
weder völlig arbeitslos ſein, nichts hinzuverdienen, alſo nicht 
gegen Entgelt arbeiten. oder er muß auf die Arbeitslofenunter⸗ 
ſtützung völlig verzichten. Geſtattet iſt nur die unenigeltliche 
Arbeit. Ein Mittelding gibt es leider nicht. Der Kellner machte 
geltend, daß er geglaubt habe, eine Aushilfsarbeit 
leiſten zu dürfen, ohne die Arbeitsloſenumterſtützung zu verlieren. 
Er habe vorher längere Zeit arf Arbeitsloſenunterſtützang ver⸗ 
zichtet. vobwoll er ſie zu beanſpruchen hatte. Das Eericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten wegen Betruges zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

Die „Danziger Zeitung“ iſt zu dem bekannten Berliner Verlag 
Ulſtein u. Co. in Fühlung getreten. Die Gefellſchaftsanteile der 
Hirma A. W. Kafemann, G. m. b. H., die nach dem Tode Otto 

Kafemanns in andere Hände übergegangen waren, ſind vom Verlag 
Ullitein u. Co. übernommen worden. ‚ 

Die Helenſer wollen bei Danzig bleiben: das haben ſie in einer 
Zuſchrift an die in Danzig ſeit dem 4. Oktober erſcheinende 
-Brücke“ zur öſſentlichen Kenntnis gebracht. Sie weiſen darauf 
hin, daß ſie während der geſchichtlichen Vergangenheit immer zu 
Danzig gehört haben und in ihren Lebensbedingungen auf Danzig 
angewieſen ſind. 

Perſonalnachricht. Der derzeitige Preßßereferent om hieſigen 
räfidium, Herr Referendar a. D. Kühl, iſt durch das 

ſcheitliche Bollegium der Stadt Dammgarten (Pommern) 

einſtimmig zum Bürge⸗meiſter erwählt worden. 

LNr. 2 der „Brücke“, der neuen Danziger Wochenſchriſt für die 
Intereſſen des Deutſchtums im Oſten. erſcheint dieſen Sonnabend. 
Der Inhalt wird, wie aus dem heutigen Anzeigenteil zu entnehmen 
iſt. auch diesmal wieder hochpolitiſch ſein. Neben Aufſätzen von 
Dr. John und Dr. Bumke, Danzig, ſind folgende Beiträge von Ab⸗ 
geordneten zur Deutſchen Nationalverſammlung angekündigi: Dr. 
Böhme. M. d. N.: „Unjere wirtſchaftlichen Verluſte im Oſten“, 
Oberbürgermeiſter Pohlmann⸗Kaltuwitz. M. d. N.: Oberſchleften 
vor der Entſcheidung“, Profeſſor Dr. Herrrtann-Woſen. M. d. V.: 
„Die Geſährdung der dentſchen Bildungsſtätten im Often 

Spihhbuben ſtatteten in der Nacht zum Dienstag der Sporthalle 
einen Beſuch ab. Sie hatten ſich wahrſcheinlich abends irt den 

Sual einſchließen laffen. In der KNacht ſtahlen die Diebe u. a. 

einen großen Teppich von der Bühne., einen langen Läufer. Le⸗ 
bensmittelvorräte aus der Küche, kerner 36 Flaſchen Wein. Auch 
Garderobenausrüſtungsſtüce der Steidl Geſellſchaft .verſchwan⸗ 

den“. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 12 00 Mk. Bisher ſehlt 

ven den Tädern jede Spur. 

Sereins⸗Städtewettlampf Danzig⸗Königsberg im Kingen. Iu 
der am 12. Okt. im Werftſyeiſeſgale attfindenden ri⸗ 3 
Beranſtaltung. und außer den ſchon bekanntgesebenen 
noch eine Arzahl Nochmeldungen auswartiger Bereim Eingelarfen, 
n. d. vom Sportklub Walke-Stettin, der mit einer außerordent ⸗ 
lich ſtarken Mannſchaft auf die Matte tritt. Die Wettſtreitleiteng 
hat keine Mühe und Arbeit geſchent. rm nur erſttlaſſiges Material 
zujammenzubringen. und werden darum die einzelnen Lämpfe. 

insdeſondere der Matſchtampti Ebelt⸗Eiſenblätter fehr antereffant 
verlaufen. Auch dem Ringen der 3. Kl. ſowie dem Lorkarwf Un⸗ 
terſpanv-Jähmel ſieht man in Sporikreiſen mit Spann-g3 ent-⸗ 

gegen. 

Wilhelm⸗Theater. Das Theaterbüöro ſchreibt uns: Zu der Auf⸗ 
hrung der Eeiſba am Sonnadend liegen vereits zahlreiche 
Vorbeſtellungen vor. Die gemachten ſzeniſchen, wie künſtleritchen 
Anſtrengungen werden dieſes Intereſſe rechtfertigen. Die Nolle 
der Mimoſa“ liogt in den Händen von Friedl Blom, die durch 
ihr Körnen in kurzer Zeit ſich große Schäßung erworden hat. 
Elfriede Vohl verkörperi die ⸗Wollv'. Heinz Häriſch den 
Fairfar“. Fritz Kabert den „Wun⸗Hai“. Adolf Magver den 
„Imari und Fritß Becker den . Katana“. Die Vorſtellung wird 
ficher zahlreiche Wiederholungen erleben düvfen. 

        

    
  

Sweißehn wird hemertz, daß 

Da der Magiſtrat aber einen Teil der zur Ausgabe 

  

  

  

* 

Der Mogihvt bat Uurzuich durch 
le Nichtanmeldung ver⸗ 

ſeht. Zur Aufklärung von 
ulle Wohnungen, die vor dem 

Inkrafttreten der Derordnung bom 1: Okiober verfügbar gewarden 
find und deren Vermietnng vom Einidungsamt nicht bereits ge⸗ 
nehmigt iſt, zur Dermeldung der Beſtrajung dem Wohnungsamt 
gemeldet werden müſſen. Die Friſt für die Meldung beträgt 
3 Tage. Meldevordrucke ſind aufA bem Wohnungsamt. Wlabetß. 
wall 2, erhältlich. 

Ausgabe der Brot⸗ und Die Vrot- und Mechl· 
korten werden diesmal gegen Abgabe der Hauptmarke Ar. 138 
aukorgeben. 

4* 

Abgabe bon Lebensmititeln. In der heutigen Nummer unſerer 
Zeitung werden wiederum die Lebenszmittel beranntgemocht, die 
am Sonnabend und im Lauſe der wächſten Woche zur Ausgabe 
gelangen. An Fleiſch werden verteilt 125 Gr. amerikaniſches 
Schweinefleiſch an alle Einwohner und außerdem 125 Gr. friſches 
Fleiſch (Kginder die Halſte) an die Kunden der Fleiſcher in der 
Markthalle. Der Herſtellerpreis für Margarine iſt, wie bereits 
früher in den Zeitungen bekonntgegeben, um 50 Prozent geſtiegen. 

gelangenden 
Margarine noch zu dem alten Preiſe erhalten hat, ſo iſt er für 
dieſe Ausgabe in der Lage, die Margarine zum Preiſe von nur 
4 Mk. für das Pfund abzugeben. In Zukunft wird aber das 
Pfund inländiſche Margarine 5 Mk. koſten. Das Nähere ergibt die 
Bekanntmachung. 

Polizeibericht vom 10. Okteber 1919. Beirhaftet: 3 Per⸗ 
ſonen, darunter: 1 wegen Schleichhandels. 1 auf Hoftbeſehl, 1 in 
Polizeihaft. — Gefunden: 1 Papierbrieftaſche, enihaltend 
1 Iraandenlartenbeſcheinigung für Paulin, 400 gr. Brotmarken 
und Briefmarken, 1 kl. br. Lederportemonnei enth. Geld. 1 kl. 
Schlüffel umd Pabien. abzuholen aus dem Fundbürs des Polizei⸗ 
Prüfidinms. 1 goldene Damenuhr, abzuholen von Frl. Hedwig 
Fiſcher, Sandurnbe 23 bei Dr. Hepner, 1 goldener Kneifer. abzu⸗ 
holen von Herrn Fritz Vauer. Tobiasgaſſe 111 

Waſſerſtandsnachrichten am 10. Oktober 1919. 
  

           

    
    

  

i— — geſtern herte 

Thorn F0•56 D Tf 
Fordoen 0 60 0;⁵ Dirſhau ..... ＋080 ＋ 0,77 
Cuuiꝶnr 0.62 0,60 Einlage . 2.50 2.68 
Grandenz 0,70 0½68 Schiewenhorſt .＋ 2,80 2.94 
Kurzebram . 1.00 - 0,97 Wolfsdorf.. 008 3 0,28 
Montauerſpitze . 0,65 - 0,61 Anwachs .. 1.13 1.36 
  

Standesamt. 
Todesfälle: Frau Mathilde Köhler geb. Reimann, 72 J. 

7 M. — Chemaliger Musketier. Arbeiter Ichann Neubauer. 41 J. 
10 M. — Aufwärterin Alice Ligdorf, 22 J. 10 M. — Schacht⸗ 
meiſter Auguſt Zinkel. 47 J. 4 M. — Fran Maria Brocki geh. 
Duſchinski, faſt 50 J. — Arbeiter Paul Glinke. 33 J. — Unchel. 

    

1 Sohn. 

Filmſchau. 
Der Programmwechſel: 

k. T.ichtſpiele. Die lebende Tote“, Tragödie in 
5 Akten; zweiter und neueſter Film der Henny Porten. Bis 
früh um 5 Uhr“, ein komiſcher Schwank in 3 Alten. 

Danziger Zentral⸗sichtſpielhaus, Langgaſſe 81. Göttin, 
ein Liebesſpiel durch die Jahrtauſende. Dirne und Weib“, 

Fred Horſts neveſtes „Das perrückte Hotelzimmer“, 
Abenteuer. 

Lichtbildtheater, Langenmarkt 2. 
ſchaft im Geiſte der neuen Zeit: 
Schwarze Perlen.“ 

ahAleater. Rohlenmartt 14: Moderne Töchter“. 
großes Veanmt Die Von der Siebe leben“, ein noderner 
diebesromen. 

Gebania⸗Theoter, Schüſſeldamm 53: Roſe Beldtkirch in 

Sündiges Slut“, modernes Großſtadtleben. 
Odern, und Sden⸗Theater. Holzmarkt und Daminikswall: 

Herzensopfer“. „Dunkel ſind des Schicktals 
Wege, heute ich, morgen Du.“ 

Kammerlichtſpiele Langfuhr:- Dämmerung des Todes. 
Detektiv-Schauſpiel mit Pola Negri. Meyer u. Sohn, Luft⸗ 

ſpiel in 8 Akten. Ein intimes Spuper. Luſtſpiel mit Sey 

Peukert. 

Aus den Oſtprovinzen. 
Auf Veranlaſſung der Hauptſtreikleitung Breslau 

und Staats⸗ 

Das Problem der Mutter⸗ 
Fräulein Muttec“. 

  

  

Neuſtodt. 
des Dewerkſchaftsbundes Deutſcher Ciſendahn⸗ 

dedienſteter Bertin. Fachverband der Privateiſenbahner. es 
en, 

  

Beumten. Angeſtellten 29 Ardeiter der 58 von der F. 
u. Eo. betriebenen Mittei- ² Kleinbahnen 

ten. Auck die bieſige Kle ütadt. 
Earzigar, hat deswegen ihren V rieb einſtellen müffen. Der ge⸗ 

ſamte Kleinbahnbetrieb iſt mit Ausnahme von Arbeiten zur Wie⸗ 

derherſtellung eines zerſtörten Durchlaſſes ſtillgelegt. 

Graudenz. Die Exploſion des Pulderſchuppens in Rondien dei 

Graudenz iſt zweifellos auf Drandſtiftung zurückzufähren. Der 
Drahtzaun iſt an der fraglichen Stelle zerjchnitten worden. auch 
jſühren mehrere Fußſpuren zu dem Schuppen hin. Die Oeijnung 

der Leiche des Poſtens. die am Mittwoch erfolgte. hat keinen An⸗ 

baltspunkt ergeden, der auf ein Verbrechen ſchließen läßt Wanr- 
ſcheinlich hat ſich der Poſten im Augenblick der Exploſion zu Boden 
geworfen und hat durch die ungehenre Hitze den Tod geſunden. 
Die Vernehmung der Wachmannſchajten hat ergeben daßs fünf 
junge Burſchen in., der Nöhe des Schuppens geſehen worden ſind. 
die auf der Hucht mehrſach aus Piſtolen ſchoſſen, worauf die 
Wache dus Feuer aus einem Maſchinengewehr und ihren Hand⸗ 
feuerwaffen erwiderte. Wer die Burſchen find, konnte nicht feſt⸗ 
geſtenlt werden. ů 

Berantwortlich für Redaktion: Exnſt S aops: für Inſerate: xnnd 
Ewert: Verlag und Druck: J. GSehbl & Ca. Danzig 
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Wonbas Men 14. O Okioder 1919, abends 6 Un 
Dauerkarten E l. 

     
        

       

Hettere Spieloper in 2 Akten Len Lndwig Heh⸗ 
— Hietauf: Tandllder. ů ů —U 

ber nächſten Woche Kommen foigende Lepensirtel Mhπε Ai/i — — — — ü 
pi Aegabe. Wilhelm-Theater ðRH. Ahbdul milig 1— Meuf 
I. Au Sonnabend. den 11. Outvber Besttrer Kommissionsret Hngo nen-, Ger: unvorbrenubare —— — 
2) 125 r amerlkanliches Schrvrineflellch anf die Boknenleitung Wüty Losbmans. Mrtisf. Mange 2 ue 11-17-Ssport- 

Marie 3 der 4 Einfahrzuſagkartt. um Preife den 10. Oxtober, adende 61j. Uhr: aaluas wüße ius ü 
von Als Ak, für das Ffead. Die tanzende laske- baide Preiss 

d) Außerdem für die hei denFieiſchern der Markthane — ·5 
angemeldeten Kunden 125 gr friiches Meibs Operette in 3 Akien von R. Benatæki 

und Wart (Kinderkerten dir Salfte) auf Sunnabend. den 11t. Oxiober, abentts 51½ Uhr: 

  

      

    
      

    

    

   
  

     

  

       

  

      

  

Reichsfleiſcharte Abſchnitt B. Prstaefuhrung — — 

2 Hart ve Mertofehas. Opsele Ws uter bos Atßey- — erscheint Sonnabend. 
Marke 22 4 Plund, Marke 23 3 Piud. 3r· Hersuie, in AMih uen —s bimn Au, on uie * ümatt u'a.: Dr. BSh U. d. u.2-Unee win. 
kammen atſo 7 Pfund Kartoffeln Ineetars, woaad-Wünelmmestere, Eanglesheficngnd rbaidichen Verinste im Oitene, Oberbärnerpcsster 

v) vuf Die Erſatznartoffeikarte ỹ—————— 38 Uosblschähtehnus Pohimann-Rafiowite, M. di. E.r -Gbertehlesten 
Marke J 4 Diund und Martke K 3 Pfund, ů vor der Entscheidung-. Syndkus Dr. Joõhi-Danzi 

Zuſammen alfo 7 Pfund Kartaffeln HSDD b Strendgasse 10 „Lum Wiederaulbau der getlchen Volkswirtschsfi-- 

3. Von Dlenstng. den 14. Oiiaber —————— ——.—.— —3———PA Dr. HeLrmenn-Posen, Mn. G. H.,. »Dis 
5 125 (Cr Margarine zum Preiſe von 4 Rars Töglich Konzerte d6os- Gefäkrdeng der dentschen Bidungsstn flen imOs en-. 

fär das Piund anf ie Marde 1 der veuea Landgr.-.Dr. Sumke-Danzig:Danzigs Zukunfte 

Serathene Er ——— kes 18. Oii. Familien-V 2 arietẽé Tiroler 8 hrammel- »Die Broche- vertritt die Interessen der Deatschen 

2 Uür m. Schichavgasse 6 — Sesgass ô% Quartetts D'Murhodner-. im Osten. Sie ist zu haben in ellen Buchhandlungen, 
in der Zeit von 8—12 Uht, in der Nokerei⸗ — uf ber, Dar dei den Straberhhndlern und u K . Sii auf den Sten. leu 2 S4. Enöffmun g Eusik. Besang. mmung- 

—— deim Verl Or. Allee 38., Viertefiahrich 
die Leberrs. 

3 ert Dan- r. ůe 
U AH mittelkarte — (83(LSbeen Szr. 4370) u. Prengel. W. Pi0O. Pie . 2. einummer 15 Pie. (4841 

2⁵⁰ Nudeln, Nerken 18 vnd 12 K —.— 

2 Daugeg und Marben 3 und 20 Kin den Nat Uhr 2 Vorstellengen 61.2 Uhr. Mur beſte, echte Celnloid⸗ 

Deeseechnden Dhßere ausſepe eratsialee, kuepesetest Der Ortsüusſchuß f. weibl. Vugeudvflege Dauerwäſche 3 aE Vorverkaut 
b) 250 gr Haferſflocten. Risderkerte Marze B Biüleus an det Kasse. richtet von Mioniag. Den 13. Oktoßer, folgendeSiehkragen, 31½, 4, 5, 6 em hoch, 7—39 50 Mark. 

m des und Marke O in den Rechberge. Kurſe in eien Heim Brotbänkengaſſe 44, 1 ein: Stehumlegekragen, 4, 5, 6„ „ 10. 50—12.— „ 

1 Saspentafei Zurs Dreit ven 13 Pis⸗ 5 N Montag 5—8 Uhr Schneidern Vorhemden und Manſchetten je 9.50—12.— „ 
2 ＋* xů Weittwuch 612.—71 Uhr Chorſtande I 2 äti 

Merke 15 nD 1 Marken öů in allen Faſſons und Weiten vorrätig. (4657 

4 und 21 & 10 Der Mucsengrasaßen edania-Theater Dennersing 5·3.-—7/e Uhr Sienographie Seit. Bügelkrawatten 2.50—-3.— per Slüek. 

ei 1 H- Paaunms Sähnhel b Freitaa b.8 Abt. Stopfen. Dauerwäſche⸗Ind. E. Halfar, Drehergalfe Nr. 4 
i E‚ E In Vorbereiturc ſind engliſche Stunden. An⸗ a — de ef. 

Kinderknrte Rerte & in Danzig and RarbeE 55. Agland nach auswärts. Rxparas — 
in Den Satss —2 auf r Schüsseldamm 538/55 m meldungen nimmt der Jugendfürſorge⸗Berdand 

4837 

— Leutr EHur bis einschl. —— 
5—, 29. 1 Trenppe entgegen. ‚ 

Ortsansſchuß für weibl. Jugendpflege. 

Sarvan Rose Veidikir 2ů 
i SSentendste Alitspieier in n TFode. 

Drarna wom Leben vnd vom f. 

„„Sündiges Biut⸗ 
5 Ate aus dem modernen iropstadtleben. 

E SSWSSPPPTTTTTTRTTITI—— virbende Handiang- Gedieg. Ausstanung 
Dr. med. Hans Bing 

.Das Kätsel ADes Misel Von Bangalor- vorstũdt. Graben 334. 
Sorin —.— —.— Liectke- Telephon Nr. I88. (4796 

** D—ee. Wienernmmine Dees ů 
Diesstsg⸗ LSAd E Pes. ü — — — — 

——— —— Trausmisslonen SSSSSSS Oft 
——— Trarsmisstonswelie 45 mm, 6,5 m lang AUe Wuat UU Losül 

PART I.30 C. X Plærz 1. 19.K. 3 2 Brrtulch eibel: Rheu⸗ ———— clürsurne, 
eiserne 3. Strtenriemenscheiben 45 3 3 schuß, Rervanschmetꝛen und 

Siemesscheiben 80 mm, 45 cm Durqhm.] Gemexkichaitlich-Genoſſen- Aullhen Leicden. Fi. 2.75 
ů Döteerne Rerenscheide 120 19 „ ſhaftliche Verſichernigs⸗ allein aun durh: (4285 
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—— „„ mm⸗ 4 2 3 

Ich leſe die Volkswacht!l: 
Warum? 

Well ſte nicht in ein unerreich⸗ 

bares Märchenland führen will, 
ſondern eine Dolltik vertritt. die 

mit den gegebenen Verhäliniſſen 

rechnet und ſich auf dem Boden 

‚ der Wirklichkelt bewegt. - 

Ich habe mick in Danrig als 
Arzt ee ankeiten nieder-     
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— — S0 „ „ Aktiengeſeliſchaft 
— 53 „ 28 — Günjtigs Tariſe füt — Dotcke, Wedd 26. r. 

erkantt mnrein oder im gamen Erwachſene und Künder: Prus9 Bietefan Wadengese, 
— lengnsse, 

Volkswacht, Am Spendhaus 9. e — — X ar — 
— 5 ehañt- — MinELII-Preg., * 

Auskunft in den Bureaus Drog.Wensaper, A-rSrbeid-20     

8 ifcti Hanaa-Drogerle, Po- Duhl 1, der Ardetterorganiſationen p ———— 
Seiten hohe Gewinnchance l“ um ven Dder R.Het, 1. Ham f,   

  Eilk! Eilt! Lechmtsitke K. Dunt ů —— 
Genehmigt für Preussen, Bayern, Mate attenb bpden 33. Lven-Drogerle. Exrsaleer. 5. 

         

   
   

Würrtemberg. ee Hessen, 
Braunschweig., Bremen.      

    —D88 8 8 8 — 

12. beluLotterie biöniuiör 
Wiederherstellung der — Lere Seee n 

lLorenzkirce. e Saui uüüin Juns 
EEE B M H. MD iiI. en, pe: vee tie. 

  

   
    

  

     
  

  

   

  

    
    
    

  

    
   

   

  

8— 125 000 Mark 7 üü   20 000 —ͥ—ů—— —— 

Linasäverinnen 
für Langfuhr ſucht 

„Volkswacht“ 
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Der Generalvertrieb 
Karl Meier 

     


